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Herbstgedanken.
In meinem Herzen blühen
Noch Blumen, wunderschön,
In meinem Haupte singt noch

Vielstimmiges Getön.

Doch auf den Haaren schimmert
Schon silbern frischer Reif,
Und drunter wogt Erinn'rung
Wie Herbstes Nehelstreif.

Es hat die Sommersonne
Sich vor dem Frost versteckt,
Doch reift im stillen weiter,
Was einst ihr Strahl geweckt.

Die feinsten Reben fordern
Nicht lauter Sonnenschein ;

Erst Reif und Nebel zeugen
Den rechten Feuerwein.

Camw Sy/ra.

?Im 21. September abettbs rourbe bie
ô e t b it f e j f i o n b e r e i b g e n ö f »

î i i d) e it 9? ä t e eröffnet. 3m 9t a t i o «

ttolrat eröffnete Rräfibent Reidjling
oie Sefïion mit einem mannen 9tact)ruf
für ben oerftorbenen 9tationaIrat Rlétrp
unb bann rourbe fogleicb bte Vorlage
über bie Sßirtfcfeaftlicfeen Rotmafenafemen
in Angriff genommen, beren roidftigfter
Rrtitel eine befcf)räntte 23oIImacI)iertei=
jung an ben 23unbesrat ift. 9lacfebem
Runbesrat Obredjt fefer ausführlich für
bte Vorlage gefproefeen batte, befdilofe
ber Rationalrat mit 80 gegen 58 Stirn»
pen, auf bie 23oIImad)tenoorIage ein3U=
^eten. 3m Statt berat gebaute
ber Rräfibent aud) bes oerftorbenen 91a»
uonalrates SOcétrt) unb bann xourben bie
-Cifferenäen im Strafgefefebud) bebanbelt.

Der 23unbesrat ernannte 3Uttt Di»
rettor bes eibgenöffifefeen Rmtes für 93er»
tel)r, als 9tad)foIger bes 3um ©eneral»
btrettor ^ber 93.2.R.=RerroaItung er»
nannten Sngenieurs £>ans 5}utt3ifer, ben
btsbertgen Ri3ebirettor, 3ngettieur Raul
Rrabolfer oon 9RörroiI. — ©r bete»
9ferte an ben 3. internationalen Rongrefe
TM Rrebsforfdfung unb Rrebsbetämp»
bjng in 23rüffel Dr. Stiner, Rbjuntt bes
-jmettors bes ©ibgenöffifdjen ©efunb»
betrsamtes. — 2In bie 13. ©eneral»
pllammlung bes 3nternationaIen lanb»
?'"id)aftlid)ett 3nftitutes in Rom rour»
oett ibtinifter 9?üegger, ©efanbter ber
^ibgertoffenfibaft in Rom, unb Rrof. Dr.
paur m 23rugg abgeorbnet. — 3m lei»
tenben_ 2tusfd)ufe für bie eibgenöffifeben
p'ebt3tnalprüfungen rourbe ber oerftor»

^of. £ouis Rerret burd) Rro»
îmor Raul Reinfeolb in ßaufanne erfefet.

— 3m ©inoernefemen mit ber frantö»
fifeben 9?egierung rourbe bie ©ültigteits»
bauer bes auf ben 30. September ge=
tünbeten ioanbelsoertrages mit grant»
reid) bis 3um 31. Dttober oerlängert. —
gür ben erften Seil ber Arbeiten ber
RIpenftrafee am ©ol bes 9Jtoffes rourbe
ein 23eitrag oon gr. 240,000 beroilligt.
— ©s rourbe eine 93erorbnung über ben
Rlartn im Jßuftfdjuti erlaffen. Sie be»

3roedt bie redfpeitige RIarmierung ber
23eoöIterung bei brobettbett glieger»
angriffen, roo3u bas gan3e ©ebiet ber
Sd)roei3 in Rlartmoneit eingeteilt rourbe.
— Die 3eitungen „greifeeit" in 3ürid),
„Rrbeiter3eitung" itt 23afel unb „Falce
e Martello" rourben roegen ibrer Schreib»
roeife gegen auslänbifdje Regierungen
neuerbings oerroarnt. — 3m Ronfular»
bienft finb folgenbe Reränberungen ein»
getreten: Der neuernannte ©eneraltonful
oon Spanien in ©enf, Rioas ©feeriff,
erhielt bas ©requatur. 9Jtit ber oor»
übergebenbett Seitung bes fd)roei3erifd)en
Ronfulates in Rrieft rourbe an Stelle
bes oerftorbenen Ronfuls Raul 93üfd),
R. 9Rorbafini betraut. Rîit ber prooifo»
rifd)cn £eitung bes fd)toei3erifd)en £>o»

norartonfulates in ©afablanca rourbe an
Stelle bes 3urüdgetretenen ©eorges
gaore, ©eorges ©rible3 oott Rérp, bis»
her SerufsopetonfuI bafelbfi, beauf»
tragt. Die prooiforifcfee Leitung bes
fd)toei3erifd)en Ronfulates in Regucicalpa
(Ôonburas) übernahm nad) bem Rb=
leben oon 3ules 93iIIars Ramler Raul
2Beife oon Wittnau.

Das 93oI!sroirtfd)aftsbepartement ent»

fprad) bem Rüdtrittsgefucfe bes Dr.
233 alt er ©o fen er, £eiter ber eibge»
nöffifdien Rreistontrollftelle, unter 93er»

bantung ber geleifteten Dienfte.

Die 3afel ber g a b r i b e t r i e b e in
ber Sdjroep ift in rüdlaufenber 23eroe=

gung: 3m 3uni 1936 roaren 8108 23e»

triebe bem gabrifgefefe unterteilt, ge»
genüber 8183 itn 3uni oorigen Saferes.
3m erften Semefler 1936 rourben 25
9iüdgänge oer3eicfenet, unb 3n>ar fean»

belt es liefe in 17 gälten um 23etriebs»
einftellungen, in 6 um bauernbes Sin»
ten ber Rrbeitemafel.

3n 23 a f e I ftarb im 73. Rltersjafer
Rrof. Dr. Rarl 2BieIanb Rreisroert,
orbentlidjer Rrofeffor an ber Redits»
fatultät ber Hnioerfität 23afel. ©r fea»

bilitierte fid) 1893 in 23afel unb roar
feit 1905 orbentlicfeer Rrofeffor. 1897
rourbe er ins Rppellationsgericfet ge»

roäfelt.

3n 2BaIbenburg (23afeIIanb) ftarb
im 2IIter oon 64 Saferen an einem Ioer3=

fdjlag alt Rationalrat 2Ibolf 2l?t, ber
©emeinbepräfibettt oon 233albenburg. ©r
gehörte feit 1920 aud) bem fianbrat an
unb oon 1922 bis 1935 roar er als

23aucrnoertretcr Rtitglieb bes 9tationaI=
rates.

3tn Ronton gr ei bur g feat bie
Rabaternte begonnen, ber ©rtrag roirb
infolge oon Raffe unb 9RangeI an
2ßärme roofel roeit feinter bem früheren
Safere 3uri'tdftefeen. — 3m Ranton be»

gann am 21. September bie ©etnsjagb,
bie bis 3. Dttober roäfert. Unter ben an»
gemelbetett Sägern finb aud) sroei greife
©regerer, ber 83jäferige Rlfreb Rime
in Ruabens unb ber 80jäferige 3ean
©rartbjean in ©nnet), bie fid) beibe^nod)
beneibensroerter Rüftigteit unb Dreff»
fidjerfeeit erfreuen.

Ruf ber © m m e n e g g bei Sd)iipf=
feeim rourben bie ©rabarbeiten einge»
ftellt, ofene bafe bis jefet bie £eid)en oon
23ater unb Rîutter Rösli gefunben roor»
ben roären. ©ine ©spertife roirb nun
barüber entfdieiben, roo bie 93erfcfeütteten
nod) liegen tonnten.

Das Rantonsgerid)t oon Dbroal»
ben oerurteilte ben Reter ©113 oon ©is»
roil, ber feine grau erroürgt uttb bann
bie Rreppe hinuntergeworfen hatte, um
einen ITnglüdsfall oomutäufefeen, 3um
Dobe. Der Verurteilte fann nod) an
bas Dbergeridit appellieren unb aud) ber
Rantonsrat tann fid) über eine eoentuelle
23egnabigung ausfpredfen. — Den älte»
ften Rolpiftett in ber Sd)roei3 bürfte bie
©emeinbe S ad) fein haben. Der bor»
tige Rolpift roirb im Dttober fein 78.
fiebensjafer erreichen unb roill auf Reu»
jafer in ben roofeloerbienten Rufeeftanb
treten.

3n Singen rourben brei Deoifen»
fdfemuggler oerfeaftet. ©s feanbelt fid) um
einen 3ürdjer unb 3toei ©ftlänber, bie
53,000 9ieid)smarf über bie Sdjroeper»
gren3e fdjmuggeln roollten.

23ei ©annobio (Deffin) ging am
19. September eine Steinlawine nieber,
bie bie Strafee auf eine Sänge oon 20
Rietern befd)äbigte. ©s fielen Stein»
blöde bis 311 3toei Rubitmeter Umfang
feerab. -- 3m Reftaurant ,,23eIIaoifta"
in 23 al er na erfefeofe ber aus ßusern
ftammenbe ©fternrann feine grau mit
einem Reooloer unb liefe fid) bann rufeig
oerfeaften. Die 23eroeggrünbe finb nod)
nid)t aufgetlärt.

3n ber Raferne Don 23 i è r e (2ßaabt)
rourben aus ber Raffe ber Rrtillerie»
refrutenfd)ule gr. 4—5000 entroenbet.
©ine militärgericfetlicfee llnterfudjung
rourbe eingeleitet.

Der Scferoeiserifcfee £uftfcfeufeoerbanb
feat bei ber ftäbtifefeen 23aubirettion oon
3 il r i efe Rläne für einen £uftfd)ufeturm
in ber 2lltftabt eingereid)t, ber für 200
Rerfonen Siifeerfeeit bieten tann unb als
Riufterluftfdfuferaum ausgeftattet roürbe.
Die Roften roürben fid) auf gr. 60,000
belaufen. — 3n 3üricfe feat fid) ein

RerbstAeààen.
In meinem öerüeil NIüNsii
IVoek Nlumeii, wuiiâersàôn,
In meinem Haupte i-iiißt noell

Vielstimmiges (Zetön.

paà ant àen Haaren soiiimmert
Zeìion silbern Lriseber Reit,
Ilnà ärunter wogt Lrinn'rung
Vie Herbstes IVebelstreil.

Os bat âie Lonilnergonne
8!eb vor âern b'rost versteebt,
Iloeli rsilt im stillen weiter.
Vas einst ibr Ltralil geweât.

Oie Leinsten Reben kor6ern
lViebt lanter Lonnensebein;
List Reik UN6 lVebel Zeugen
Oen reebten Renervvein.

5>à.

Am 21. September abends wurde die
Herbstsej sion der ei d g enös-
si scheu Räte eröffnet. Jin Ratio-
n air at eröffnete Präsident Reichling
die Session mit einem warmen Rachruf
für den verstorbenen Nationalrat Metrp
und dann wurde sogleich die Vorlage
über die Wirtschaftlichen Notmaßnahmen
m Angriff genommen, deren wichtigster
Artikel eine beschränkte Vollmachtertei-
umg an den Bundesrat ist. Nachdem
Bundesrat Obrecht sehr ausführlich für
die Vorlage gesprochen hatte, beschloß
der Nationalrat mit 30 gegen 53 Stirn-
men, auf die Vollmachtenvorlage einzu-
!> î' „O ^^n Ständerat gedachte
der Präsident auch des verstorbenen Na-
uonalrates Mètry und dann wurden die
Differenzen im Strafgesetzbuch behandelt.

Der Bundesrat ernannte zum Di-
rektor des eidgenössischen Amtes für Ver-
kehr, als Nachfolger des zum General-
dnektor ^>er P. T. T.-Verwaltung er-
nannten Ingenieurs Hans Hunziker, den
bisherigen Vizedirektor, Ingenieur Paul
Kradolfer von Märwil. — Er dele-
merte an den 3. internationalen Kongreß
mr Krebsforschung und Krebsbekämp-
Aug in Brüssel Dr. Stiner, Adjunkt des
Direktors des Eidgenössischen Gesund-
heitsarntes. — An die 13. General-
Versammlung des Internationalen land-

schaftlichen Institutes in Rom wur-
den Minister Rüegger, Gesandter der
Eidgenossenschaft in Rom, und Prof. Dr.
Daur m Brugg abgeordnet. — Im lei-
lenden Ausschuß für die eidgenössischen
V-nedizinalprüfungen wurde der verstor-
r Ak-vî- Louis Perret durch Pro-
lessor Paul Reinhold in Lausanne ersetzt.

— Im Einvernehmen mit der franzö-
sischen Regierung wurde die Eültigkeits-
dauer des auf den 30. September ge-
kündeten Handelsvertrages init Frank-
reich bis zum 31. Oktober verlängert. -

Für den ersten Teil der Arbeiten der
Alpeilstraße am Col des Masses wurde
ein Beitrag von Fr. 240,000 bewilligt.
— Es wurde eine Verordnung über den
Alarm im Luftschutz erlassen. Sie be-
zweckt die rechtzeitige Alarmierung der
Bevölkerung bei drohenden Flieger-
angriffen, wozu das ganze Gebiet der
Schweiz in Alarmzonen eingeteilt wurde.
— Die Zeitungen „Freiheit" in Zürich,
„Arbeiterzeitung" in Basel und „kmlce
e iVl-àilo" wurden wegen ihrer Schreib-
weise gegen ausländische Negierungen
neuerdings verwarnt. — Im Konsular-
dienst sind folgende Veränderungen ein-
getreten: Der neuernannte Generalkonsul
von Spanien in Genf, Rivas Eheriff,
erhielt das Exequatur. Mit der vor-
übergehenden Leitung des schweizerischen
Konsulates in Triest wurde an Stelle
des verstorbenen Konsuls Paul Büsch,
R. Mordasini betraut. Mit der proviso-
rischen Leitung des schweizerischen Ho-
norarkonsulates in Casablanca wurde an
Stelle des zurückgetretenen Georges
Favre, Georges Criblez von Pèry, bis-
her Berufsvizekonsul daselbst, beauf-
tragt. Die provisorische Leitung des
schweizerischen Konsulates in Tegucicalpa
(Honduras) übernahm nach dem Ab-
leben von Jules Villars Kanzler Paul
Weiß von Hittnau.

Das Volkswirtschaftsdepartement ent-
sprach dem Rücktrittsgesuch des Dr.
Walter Goß n er, Leiter der eidge-
nössischen Preiskontrollstelle, unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste.

Die Zahl der F a b r i k b et ri e b e in
der Schweiz ist in rllcklaufender Bewe-
gung: Im Juni 1930 waren 3108 Be-
triebe dem Fabrikgesetz unterstellt, ge-
genüber 8183 im Juni vorigen Jahres.
Im ersten Semester 1936 wurden 25
Rückgänge verzeichnet, und zwar han-
delt es sich in 17 Fällen um Betriebs-
einstellungen, in 6 um dauerndes Sin-
ken der Arbeiterzahl.

In Basel starb im 73. Altersjahr
Prof. Dr. Karl Wieland Preiswerk,
ordentlicher Professor an der Rechts-
fakultät der Universität Basel. Er ha-
bilitierte sich 1393 in Basel und war
seit 1905 ordentlicher Professor. 1397
wurde er ins Appellationsgericht ge-
wählt.

In Waldenburg (Baselland) starb
im Alter von 04 Jahren an einem Herz-
schlag alt Nationalrat Adolf Ast, der
Gemeindepräsident von Waidenburg. Er
gehörte seit 1920 auch dem Landrat an
und von 1922 bis 1935 war er als

Bauernvertreter Mitglied des National-
rates.

Im Kanton Freiburg hat die
Tabakernte begonnen, der Ertrag wird
infolge von Nässe und Mangel an
Wärme wohl weit hinter dem früheren
Jahre zurückstehen. — Im Kanton be-
gann am 21. September die Gemsjagd,
die bis 3. Oktober währt. Unter den an-
gemeldeten Jägern sind auch zwei greise
Ereyerzer, der 33jährige Alfred Nime
in Äuadens und der 80jährige Iean
Erandjean in Enney, die sich beide noch
beneidenswerter Rüstigkeit und Treff-
sicherheit erfreuen.

Auf der Emmenegg bei Schüpf-
Heini wurden die Grabarbeiten einge-
stellt, ohne daß bis jetzt die Leichen von
Vater und Mutter Rösli gefunden wor-
den wären. Eine Expertise wird nun
darüber entscheiden, wo die Verschütteten
noch liegen könnten.

Das Kantonsgericht von Obwal-
den verurteilte den Peter Enz von Eis-
wil, der seine Frau erwürgt und dann
die Treppe hinuntergeworfen hatte, um
einen Unglücksfall vorzutäuschen, zum
Tode. Der Verurteilte kann noch an
das Obergericht appellieren und auch der
Kantonsrat kann sich über eine eventuelle
Begnadigung aussprechen. — Den älte-
sten Polizisten in der Schweiz dürfte die
Gemeinde Sächseln haben. Der dor-
tige Polizist wird im Oktober sein 73.
Lebensjahr erreichen und will auf Neu-
jähr in den wohlverdienten Ruhestand
treten.

In Singen wurden drei Devisen-
schmuggler verhaftet. Es handelt sich um
einen Zürcher und zwei Estländer, die
53,000 Reichsmark über die Schweizer-
grenze schmuggeln wollten.

Bei Cannobio (Tessin) ging am
19. September eine Steinlawine nieder,
die die Straße auf eine Länge von 20
Metern beschädigte. Es fielen Stein-
blöcke bis zu zwei Kubikmeter Umfang
herab. - Im Restaurant „Vellavista"
in Balerna erschoß der aus Luzern
stammende Estermann seine Frau mit
einem Revolver und ließ sich dann ruhig
verhaften. Die Beweggründe sind noch

nicht aufgeklärt.

In der Kaserne von Bière (Waadt)
wurden aus der Kasse der Artillerie-
rekrutenschule Fr. 4—5000 entwendet.
Eine militärgerichtliche Untersuchung
wurde eingeleitet.

Der Schweizerische Luftschutzverband
hat bei der städtischen Baudirektion von
Zürich Pläne für einen Luftschutzturm
in der Altstadt eingereicht, der für 200
Personen Sicherheit bieten kann und als
Musterluftschutzraum ausgestattet würde.
Die Kosten würden sich auf Fr. 00,000
belaufen. — In Zürich hat sich ein
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.Komitee gebilbet, um bem Dichter ©oit»
trieb Keller auf befjerr 50. Dobestag
am 15. 3uli 1940 ein Dentinal 3U er»
richten. — Wm 18. September nadjmit»
tags brannte im 3ürd)er 3oo ein 12=
jähriges Schimpanfenmännifeen burdj.
Das Dier flüchtete in ben 3ürichberg=
rualb unb tonnte beim fogenannten
„©renelisgärtli" oberhalb bes ,,Aigi=
blict" oon brei ©olüiften aufgehalten
unb eingetreift roerben. ©s liefe fid) bann
oom AMrter roillig in ben 3oo 3urüd=
führen. — 3n 3ürid) ftarb am 22. Sep»
tember Dietrich S<hinbler=£uber, SBige«

präfibent bes Vereins fcbroei3erifd)er 9Aa=
fchineninbuftrieller, im 80. fiebensjahr.
Sor 5 Saferen oerliefe ifent bie ©. D. <r>.

ben Ditel eines (Êferenboîtors ber Decfe»
nifefeen SBiffenfcfeaften.

Die äiueite Seffionstuodje bes
© r o fe e n 91 a t e s tourbe feauptfädjliife
burefe bie ©eratung bes 2rinan3=
Programms IT ausgefüllt. ©ei ber ©in»
tretensbebatte fpracfeen bie meiften Aeb»
ner für bas ©intreten, feauptfäd)Iicfe
toaren nur bie Ateinungen über ©in=
fparungen unb Steuererfeöfeungen ge=
teilt. ©itt3ig bie Sungbauern ftellten
fid) göttlich negatio ein. Die Abftim»
inung ergab fdjliefelidj 140 Stimmen für
unb 24 Stimmen gegen bas ©intreten.
Die Detailberatung begann mit ben bei»
ben ©orlagen über ben Sefolbungs»
abbau bes Staatsperfonats unb ber
fiefererfefeaft. ©ei beiben ©orlagen oppo»
nierten Sosialiften unb Sungbauern ge=
meinfdjaftlid). Sdiliefelid) tourbe beim
©cfolbungsabbau bie ©orlage ber Korn»
miffionsmeferfeeit (Abbau 4,4 ©ro3ent)
mit 103 gegen 96 Stimmen angenom»
nteit unb als Sntraftfefeungsbatum ber
1. 3uli 1937 beftimmt. Die ©eratung
über bie içSerabfetjung ber fiefererbefol»
bungen ging rafdjer oor fid) unb fcfeliefe»

lid) tourbe ber ©ntrourf mit 69 gegen
61 Stimmen angenommen, ©ine Aeifee
oon Anregungen ging babei 3ur 3toeiten
fiefung an bie Komntiffion. — Seim
Abfdjnitt bes giitansprograntms II über
bie ©rgätt3uttg bes Arbeitslofenoerfidje»
ruttgsgefefees tourbe bie oon ben Arbeits»
lofentaffen auf3ubringenbe Krifenprämie
mit einem ©rtrag oott 5r. 350,000
mehrheitlich befdjloffett. Die Sefcfelufe»
faffuitg über bie Steuererhöhung unb
ben Arbeitsbefdjaffungsîrebit tourbe auf
Antrag ber Aegierung bis 3ur Aooetn»
berfeffion oerfefeoben. Die Aegierung
ftimmt ber Steuererhöhung angefidjts
ber fetjt fdjoit beftehenben grofeen ©ela»
ftung nicht 311 uitb toirb im Aooember
einen neuen Atillionentrebit für aufeer»
orbentlicfee Arbeitsbefcfeaffuitg in ben
Saferen 1937 unb 1938 beantragen.
Alas für eine Köfung toegen ber Steuer»
erfeöfeung im Aooember gefunben roerben
foil, ob Aenberung bes Steuergefefees,
©rfeöfeuttg ber Arbeitsfteucr, ©rfeebung
bes Arbeitsrappens nad) ©after Alufter,
ift bis bortfein nod) absutlären. Darnadj
tourbe nod) bie ©eratung ber ©efefecs»
oorlage über bie Sparinafenafemeit fort»

gefefet. ©utgefeeifeen rourben bie
Aenberungen über bie ©enfionie»
rungen ber ©eiftlidjen (©infparung
2fr. 2000) unb am Sal3preisgefefe.
©in neuer Artitel im Steuergefefe
läfet aud) ben ratentoeifen Steuer»
be3ug 311, bie ©e3ugsprooifionen
an bie ©emeinben roerben um 0,5
©rosent oerminbert, tooburd) etroa
f5r. 130,000 eingefpart roerben.
Scfeliefelicfe rourben auefe nod) bie
Aenberungen im Kefererbefolbungs»
gefefe mit 67 gegen 35 Stimmen
gutgefeeifeen. — 3n ber britten
Seffionsroocfee fefete ber Aat bie
©efeanbluttg bes 2rinan3pro»
grarntns II fort, ©eftrieben tourbe
bas Snftitut ber Scfeuifpnobe. ©iel
gefprotfeen tourbe über bie Auf»
bebung oon Sdjultlaffen, bie nicht
minbeftens 35 (bei ©efarnttlaffen
30) Sdjüler hätten. 3n ber Ab»
ftimmung tourbe ber Aegierungs»
antrag mit 98 gegen 78 Stimmen
angenommen. Die Sd)ulinfpe!=
torentreife rourben oon 12 auf 10
herabgefefet. Der ©rtrag bes 3fi=
fdjereiregals foil 3ur Hälfte bem
Staat 3utommen, ftatt toie bisher
gan3 sur Ororberung ber 2fifd)3ud)t
oerroenbet 3u roerben. ©ei ben Sei»
trägen bes Staates an bie ©e3irts=
trantentaffen rourben Sr. 90,000
eingefpart. Die ©ufeentompeten3
ber ©emeinben tourbe oon 50 auf
200 Sranïen erhöht. Si'tr leidjte
Amtspflidjtoerlefeungen oon ©e=
meinbebeamten tourbe eine ©ufee
oon 3fr. 100 eingeführt unb aud)
ber bebingte Straferlafe rourbe oon
ber ©e3afelung ber Staatsloften
abhängig gemadjt. Die Darife in
Straf» unb 3ioiIfa<feen rourben
erhöht. Der Staatsbeitrag an bie
„Snfel" rourbe um Sr. 69,000 ge»

Iür3t unb beim Staatsbeitrag 3ur
Setämpfung ber Duberfulofe follen Sr. $1^. würben, toqs bie fieute auf Dem

202,000 eingefpart roerben, ba ber Du» geringen Scferedert oer»

bertulofefonbs ohnehin fd)on auf 1,2 ^e, oon ben fcfeeu geroorbenen Deren

Àîillionen Sranîen angeroaefefen ift. ©i= ^<rr nufet 3U reben.

itige Subgeteinfparungen im Setrage 3n ber Aacfet oom 17./18. September
oon Sr. 660,000 follen erft im Aooember brattg in Snterlafen ein ©inbredjer
befeanbelt roerben. hierauf rourbe nach in bie öinterräume ber Konfumgenoffen»
©eantroortung einiger 3nterpeIIationen fefeaft eitt. ©r öffnete ben Kaffenfcbratu

Ein Gedenkstein für Professor Weese.
Unlängst wurde auf dem aussichtsreichen Lieblingsplätzchen
des verstorbenen Professors Arthur Weese bei der „Luftröhre"
zu Wäckerschwend bei Ochlenberg ein Gedenkstein zu Ehren
des Dahingeschiedenen eingeweiht. Der Naturblock trägt die

Inschrift :

Arthur Weese
zum Gedächtnis

1868-1934
Alles um Liebe.

Das Denkmal steht unter dem Protektorat von Kunstmaler
Amiet, Oschwand. (Phot. Fr. Lüthi, Ochlenberg.)

uitb Aîotionen Sitgung unb Seffion ge
fcfeloffen.

3n ber Aacfet oom 15./16. Septem
ber brad) in einer ©arage in © u t e n

mit einem Aad)fd)IüffeI unb erbeutete ca.

Sr. 1000 in bar. Sis jefet fehlt ttod)

jebe Spur bes Diebes.

Die 2. Dioifion lieferte ber ©emeinbe

bürg ein ©ranb aus, ber uier Auto» ©iel aus bem ©rtrag bes in ©iel
mobile, barunter ein ©oftauto, 3erftörte. anftalteten ©lilitärmufittomertes einen

Der ©ranb tonnte gelöfdjt roerben, be» Setrag oon 2fr. 1000 für bie Arbeits»

oor nod) ein im ©arageboben befinb» lofen ab.
lieber grofeer ©cnsintan! erplobierte. Sobesfälle. 3n ©rofefeöcfeftetten

2Bie nadjträglid) betannt rourbe, riefe» rourbe unter 3afelreicfeer Deilnafeme ber

tete ber aus Siel entroiefeene ©Elitär» ©eoölterung bie im Alter oon_ er|t w
Seffelballott auf feiner unfreiwilligen Saferen oerftorbene Sternenroirtin, tfi«"
Deutfdfelanbfafert bei Aieberbipp Anna Dreper=Aeuenf<btoanber, begraben,

einigen Schaben an. Aufeerfealb bes — 3n Dfdfugg oerfefeieb nach .langet
Dorfes blieb er mit feinem nacbfcfelep» Krantfeeit

_
©auunternefemer 3fri|

penben Kabel an ber grofeen Heberlanb» Aieberfeäufern im Alter oon 61 ^Cfferen.

leitung mit 80,000 ©olt hängen, roas ©r ift ©titerbauer einer grofeen Ans««

einen Kuqfcblufe mit mädjtigem $euer= ftaatlicfeer ©auten, ber Altftabt
nteer 3tir Solge hatte. Auf ber weitem bes Sd)Ioffes unb ber tdnabener^ehuns^
Aeife rourben mehrere Leitungen bemo» anftalt ©rlacfe unb ber Anftalt ©etpesn

liert, fo bei Dberbucfefiten, wo fieben in Dfcfeugg. — 3n Spie3 ftarb mt'-
Keitungsftangen ausgeriffen ober abge» fiebensjafer alt Keferer

_

3tten= '

brotfeen unb famt ber Keitung naefege» nachmaliger fieiter ber Filiale Spies f

702 OIL KMKEK Nr.39

Komitee gebildet, um dem Dichter Gott-
fried Keller auf dessen 5V. Todestag
am 15. Juli 1940 ein Denkmal zu er-
richten. — Am 18. September nachmit-
tags brannte im Zürcher Zoo ein 12-
jähriges Schimpansenmännchen durch.
Das Tier flüchtete in den Zürichberg-
wald und konnte beim sogenannten
„Vrenelisgärtli" oberhalb des „Nigi-
blick" von drei Polizisten aufgehalten
und eingekreist werden. Es lieh sich dann
vom Wärter willig in den Zoo zurück-
führen. — In Zürich starb am 22. Sep-
tember Dietrich Schindler-Huber, Nize-
Präsident des Vereins schweizerischer Ma-
schinenindustrieller, im 80. Lebensjahr.
Vor 5 Jahren verlieh ihm die E.T. H.
den Titel eines Ehrendoktors der Tech-
nischen Wissenschaften.

Die zweite Sessionswoche des
Gros; en Rates wurde hauptsächlich
durch die Beratung des Finanz-
Programms II ausgefüllt. Bei der Ein-
tretensdebatte sprachen die meisten Red-
ner für das Eintreten, hauptsächlich
waren nur die Meinungen über Ein-
sparungen und Steuererhöhungen ge-
teilt. Einzig die Jungbauern stellten
sich gänzlich negativ ein. Die Abstim-
mung ergab schließlich 140 Stimmen für
und 24 Stimmen gegen das Eintreten.
Die Detailberatung begann mit den bei-
den Vorlagen über den Besoldungs-
abbau des Staatspersonals und der
Lehrerschaft. Bei beiden Vorlagen oppo-
nierten Sozialisten und Jungbauern ge-
meinschaftlich. Schließlich wurde beim
Besoldungsabbau die Vorlage der Kom-
missionsmehrheit (Abbau 4,4 Prozent)
mit 103 gegen 96 Stimmen angenom-
men und als Inkraftsetzungsdatum der
1. Juli 1937 bestimmt. Die Beratung
über die Herabsetzung der Lehrerbesol-
düngen ging rascher vor sich und schließ-
lich wurde der Entwurf mit 69 gegen
61 Stimmen angenommen. Eine Reihe
von Anregungen ging dabei zur zweiten
Lesung an die Kommission. — Beim
Abschnitt des Finanzprogramms II über
die Ergänzung des Arbeitslosenversiche-
rungsgesetzes wurde die von den Arbeits-
losenkassen aufzubringende Krisenprämie
mit einen, Ertrag von Fr. 350,000
mehrheitlich beschlossen. Die Beschluß-
fassung über die Steuererhöhung und
den Arbeitsbeschaffungskredit wurde auf
Antrag der Regierung bis zur Novem-
bersession verschoben. Die Regierung
stimmt der Steuererhöhung angesichts
der jetzt schon bestehenden großen Bela-
stung nicht zu und wird im November
einen neuen Millionenkredit für außer-
ordentliche Arbeitsbeschaffung in den
Jahren 1937 und 1933 beantragen.
Was für eine Lösung wegen der Steuer-
erhöhung im November gefunden werden
soll, ob Aenderung des Steuergesetzes,
Erhöhung der Arbeitssteuer, Erhebung
des Arbeitsrappens nach Basler Muster,
ist bis dorthin noch abzuklären. Darnach
wurde noch die Beratung der Gesetzes-
vorläge über die Sparmaßnahmen fort-

gesetzt. Gutgeheißen wurden die
Aenderungen über die Pensionie-
rungen der Geistlichen (Einsparung
Fr. 2000) und am Salzpreisgesetz.
Ein neuer Artikel im Steuergesetz
läßt auch den ratenweisen Steuer-
bezug zu, die Bezugsprovisionen
an die Gemeinden werden um 0,5
Prozent vermindert, wodurch etwa
Fr. 130,000 eingespart werden.
Schließlich wurden auch noch die
Aenderungen im Lehrerbesoldungs-
gesetz mit 67 gegen 35 Stimmen
gutgeheißen. — In der dritten
Sessionswoche setzte der Rat die
Behandlung des Finanzpro-
gramms II fort. Gestrichen wurde
das Institut der Schulsynode. Viel
gesprochen wurde über die Auf-
Hebung von Schulklassen, die nicht
mindestens 35 (bei Gesamtklassen
30) Schüler hätten. In der Ab-
stimmung wurde der Regierungs-
antrag mit 93 gegen 78 Stimmen
angenommen. Die Schulinspek-
torenkreise wurden von 12 auf 10
herabgesetzt. Der Ertrag des Fi-
schereiregals soll zur Hälfte dem
Staat zukommen, statt wie bisher
ganz zur Förderung der Fischzucht
verwendet zu werden. Bei den Bei-
trägen des Staates an die Bezirks-
krankenkassen wurden Fr. 90,000
eingespart. Die Bußenkompetenz
der Gemeinden wurde von 50 auf
200 Franken erhöht. Für leichte
Amtspflichtverletzungen von Ge-
meindebeamten wurde eine Buße
von Fr. 100 eingeführt und auch
der bedingte Straferlaß wurde von
der Bezahlung der Staatskosten
abhängig gemacht. Die Tarife in
Straf- und Zivilsachen wurden
erhöht. Der Staatsbeitrag an die
„Insel" wurde um Fr. 69,000 ge- ^kürzt und beim Staatsbeitrag zur
Bekämpfung der Tuberkulose sollen Fr. Meppt. wurden, was die Leute auf dem

202,000 eingespart werden, da der Tu- ffà m nicht geringen Schrecken ver-

herkulosefonds ohnehin schon auf 1.2 setzte, von den scheu gewordenen Tieren

Millionen Franken angewachsen ist. Ei- ^ar nicht zu reden,

nige Budgeteinsparungen im Betrage In der Nacht vom 17./18. September
von Fr. 660,000 sollen erst im November drang in Jnterlaken ein Einbrecher

behandelt werden. Hierauf wurde nach in die Hinterräume der Konsumgenossen-
Beantwortung einiger Interpellationen schaft ein. Er öffnete den Kassenschram

Lin LîâeniîSteii» Mr prokesgor Veese.
Dnlänßjst wuräe auk âem aussicktsreicken Liedlinsssplât-clien
6es verstorbenen Professors ^rtbur >Veese bei âer „buktrötire"
?u ^äckersclivvenä bei OcblenberA ein (Zeâenkstem ?u Linen
cies vakinßesckieäenen ein^evveikt. ver I^àrblock trägt äie

lnsckrikt:
^rtkur >Veese
?um (Zeöacktnis

1858-1934
^Iles um I^jebe.

Das Denkmal stellt unter ciem Protektorat von Kunstmaler
^miet, Dsckvvand. (pbot. Pr. Lütki, Dclilenberg.)

und Motionen Sitzung und Session ge
schlössen.

In der Nacht vom 15./16. Septem
ber brach in einer Garage in Guten

mit einem Nachschlüssel und erbeutete ca.

Fr. 1000 in bar. Bis jetzt fehlt noch

jede Spur des Diebes.

Die 2. Division lieferte der Gemeinde

bürg ein Brand aus, der vier Auto- Viel aus dem Ertrag des in Viel ver-

mobile, darunter ein Postauto, zerstörte, anstalteten Militärmusikkonzertes einen

Der Brand konnte gelöscht werden, be- Betrag von Fr. 1000 für die Arbeits-

vor noch ein im Earageboden befind- losen ab.
licher großer Benzintank explodierte. Todesfälle. In Eroßhöchstetten

Wie nachträglich bekannt wurde, rich- wurde unter zahlreicher Teilnahme der

tete der aus Viel entwichene Militär- Bevölkerung die im Alter von erst ^v
Fesselballon auf seiner unfreiwilligen Jahren verstorbene Sternenwirtin, »raii
Deutschlandfahrt bei Niederbipp Anna Dreyer-Neuenschwander, begraben«

einigen Schaden an. Außerhalb des — In Tschugg verschied nach lange

Dorfes blieb er mit seinem nachschlep- Krankheit Bauunternehmer Mftz vw

penden Kabel an der großen Ueberland- Niederhäusern im Alter von 61

leitung mit 30,000 Volt hängen, was Er ist Miterbauer einer großen Anzan
einen Kurzschluß mit mächtigem Feuer- staatlicher Bauten, der Altstadt Erimv,

„leer zur Folge hatte. Auf der weitern des Schlosses und der àabenerziehung^
Reise wurden mehrere Leitungen demo- anstalt Erlach und der Anstalt
liert, so bei Oberbuchsiten, wo sieben in Tschugg. — In Spiez starb im " '

Leitungsstangen ausgerissen oder abge- Lebensjahr alt Lehrer. ?tten-Maur
brachen und samt der Leitung nachge- nachmaliger Leiter der Filiale Spcez v
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Spar» utt'D fieibtaffe Dbun. — 3n
Sdjüpfen ftarb Dr. ©. Stabli, Ar3t urtb
©emeinbepräfibent. ©r roar aud) fßtä»
fibcnt ber Seîunbarfd)ule .unb bes ©r»
jieijungsbeims ©rlad). — 3n Siel oer»
ftarb im 61. £ebensjabre ber roeitberum
beftens betannte Attldjbänbler 3obamt
3augg. — flefcte SBodje rourbe in 3ns
bie ältefte ©tnroobnerin, 2Bitroe AZag»
balcna 3 olmer, in bie eroige „fjeimat
abberufen. Sie bat nod) bis in ibt 85.
Mensjabr ibre Aebarbeiten felbftdnbig
beforgt. — Auf ber Aeuegg bei Sumis»
loalb ftarb im 85. ßebensjabre Stau
£ina ijelb»ü>elb, bie SAutter oon Aa=
tionalrat Selb, eine ©mmcntalerbäuerin
pom alten Sdjlag. — 3n AZeirirtgen
ftarb im Alter oon 59 3abrett Sans
©robmamt, ber Seiter ber ©tfenroaren»
banblung ©robmann & ©o., ber fid)
um bie ©ntroidtung Aieiringens grobe
Sßerbienfte erroorben bat.

3n ber Stabfratsfibung com 18. Sep»
tember, ber eine Seftdjtigung ber neuen
Seuerroebrfaferne oorangegangen roar,
beftblob ber Stabtrat, auf ein Daggelb
3ugunften ber 5tran!en!affe ber ftäbtifdjen
Seuerroebr 3U oer3id)ten. ©r beroilligte
einen Beitrag oon f?r. 2000 an bie 3o=
ften bes in Sern ftattfinbenben Sd)toei3.
Äongreffes 3ur görberung ber Sol3oer=
œertung unb einen Aadjtrebit oon 2fr.
60,000 für Aoiftanbsarbeiten unb einen
Arebit oon 2fr. 43,000 3ur ©rftellung
einer SBafferleitung in ber Seloetia»
(trabe. Der ©rroerbung oon 3roei Se»
Übungen an ber Sfridtjalbe unb einer
lerrainerroerbung an ber ©ret)er3ftrabe
tourbe 3ugeftimmt. — 3n ben 51ornmif=
(tonen rourben für 3urüdgetretene Alit»
glteber neu geroäblt: als AZitglieb ber
Äommiffion ber Sebrroerfftätten Sett*
Otto AZebger, Spengler, AZün3ratn 1;
als ftRitglieb ber Sdfulïommiffton fiäng»
gaffe Serr 3. ©beoalier, Seamter ber
O.S.D., ©efellfdjaftsftrafee 10; als
JJcttglieb ber Äommiffiott bes Stäbti»
Imen ©nmnafiums Serr Sans Dürler,
mirfpredjer, AZarftgaffe 22; als AZit»
gueb ber Sd)uItommiffion Sulgenbad)
Serr. Sßalter ©robenbacljer, Abjuntt bes
tabhfdjen Arbeitsamtes, Aiggelerftrabe
Jtr. 8; als AZttglieb ber Soliseiîommif»
Hott Serr gtib ©gli, A3iri 3um ©afe
Jîubolf, fiaupenftrabe 1. Son freifin»
"'9er Seite ift eine AZotion eingegangen,
toeld)e bie Serroenbung ber ehemaligen
tlntonierlirdte als Aufenthaltsraum für
Arbeits© fe roünfd)t.

~
3m Auguft finb in ben 55 Sütels unb

otembenpenfionen ber Stabt 18,937
ttajte abgeftiegen, um ca. 1000 roeniger
ms im Auguft bes Sorfaljres. Die 3al)I
®er fiogiernäcbte betrug 35,506. Son
oen (Säften tarnen 8750 aus ber Sd)toei3
unb 10,187 aus bem Auslanb. Am
Werner oerminberte fid) bie 3abl ber
toafte aus Deutfdjlanb, roäbrenb fid) bie»
lentge aus grantreid) oermebrt bat.

Als britte Sauetappe ber 5tanali»!
latton Sümpli3=Aorb=Setl)Iel)em roer»'

ben bemnädfft 700 Steter Äanalftränge
gelegt.

Die ftäbtifdje Saubirettion oer»
anftaltei unter ben in Sern niebergelaf»
fenen Ardfitetten einen SBettberoerb 3iir
©rlangung oon ©ntroürfen für eine
S d) u l b a u s a n I a g e im AZaräilimoos.
Die Anlage bient für bie Seminar»,
2fortbiIbungs= unb 3inbergartenabtei=
lung, einfd)Iieblid) ber Uebungsfcbule bes
Stäbtifdjen fiebrerinttenfemtnars, mit
Saufettpläben, Sdjulgärten, Durnballe
unb Sportplaij.

Am 19. September rourbe ber Aeu»
bau ber SerbanbsmoItereiSern
offi3ieII bem Setrieb übergeben. 3m
Samen bes bemifcben Uiolfereioerbanbes
begrüßte Aationalrat ©nägi bie ©elfte
unb fianbroirtfd)aftsbire!tor Stäbli fti3=
3ierte bas Srogramm ber AZildjoerfor»
gung ber Sdjroeis. Darauf folgte eine
Sefidjtigung bes neuen SOtolfereigebäu»
bes unb feiner mafd)inellen ©inridjtungen.

f gtii; ficut^olb,
gern. 9!otar in Sern.

Der jiingft oerftorbene îîotar grit) fieuttjolb
in ©ein rourbe am 16. Auguft 1909 als bas
jiingftc oon brei ttinbern einer fleljrersfamilie
in Sern geboren. ©r burdflief bie ©rimar»
unb 9Jtittelfd)uIe ber Stabt. 3m gtübliug 1928
beftanb er bie TOaturitätsprüfung mit gutem
(Erfolg, (einem äßunfd) feines ©aters folgenb,
entfd)ieb er fid) für bas juriftifdje Stubium.
©r abfoloiertc bie obIigatorifdj=praîtifdje ©ureau»
3eit: 1 3of)t in ïîeuenftabt unb 2 3®bt® im
Aotariatsbureau SBilbbolä in ©ern. Das ber=

nifdfe ittotariats=Staatseraiuen beftanb er im
grüljling 1934. Der mit einer fdjönen Stimme
begabte Stubent fdjloß fid; ber Serbinbung ber

,,Singftubenten" an. Seit bent 1. Auguft 1935

füljrte et bas Stotariatsbureau bes §etrn ïîo=
tar ©aumann, ffltarftgaffe 32 in ©ern, felb=

ftänbig roeiter. 9tad) ber oft trodenen Sureau»
arbeit fanb et (Erholung unb ©emtf) im ffiefang.
3>n September 1935 trat er als ©titglieb in
bie ©ernet Siebertafel ein. Das Oratorium

unaustöfdjlidje ©inbriide nad) §aufe. 3u ben
Serien, in ber Sdjuläeit lernte er auf 2Banbe=

rungen mit feinen ©Item aud) feine engere £ei=
mat, bas Obertjasli tennen unb lieben, ©on
Statur fdjroeigfam, taute er im greunbestreife
auf unb fjat fid) mit feiner roarmen ©aritoit»
Jtimme in mandes §er3 ^iueingefungen. Seine
fiieblittge roarett ©ad), ©tojart, Sdjubert unb
§ugo SBoif. ÜBentt er im I)äuslid)en Greife
mit feinem ©ruber als ©egleiter jum ftlaoier
fang, trugen it)u feine fiieber über unb
Ort in bie blaue gerne I)inauf.

Durd) einen gall in einen nerftedten Sanb»
fteinbrud) im Oftermunbigenbergroatb ift fein
Iieberreid)er ©tunb jäl) oerftummt. Sein greunb
g. ©inggenberg, Autor ber greilidjtfpiete in
©teiringen, roibmete it)m folgendes ©ebidft:

Den Staub nod) auf bent Sdjut)
I)aft bu bie gat>rt beenbet.
©ei) ein 3U guter 9tul)
im Sdjeine, ber nicf)t blenbet.

Dab frei bit fei ber SBeg,
©fett roir legte ©anbe.
Ob fdjroaritcnb aud) ber Steg,
bu jietift in Sternenlanbe.

gat)r rooi)I! — ©ott roeife, roie lieb
bu uns I)ier bift geroefen,
2ßas uns uon bit uerbiieb,
tarnt tiid)t, roirb nie. uerroefett.

Die lidjte gerne fummt.
©s Hingen beine Sieber,
ob aud) ber 9Jtunb oerftummt,
auf eroig in il)r roiebet.

f grig Seutttolb.

„Das ©efidjt oon ©). Surfbarb batte
es ©m fo angetan, baff er es beinahe ausroenbig
mitfang.

I Aud) bie gerne lodte itjn. ©on einer 9ieife
iüber ©Men, Subapeft unb ©enebig brad>te er

3nt Sfäbtifdfen ©pmrtaftiim be»

fd)Ioffen bie Sdfüler, fid) art ber 2Bebr=
anleibe 311 beteiligen unb bie 3eid)nuttg
nod) mit einer foHfsattton 3U oerbinben.
3Iaffemoeife roirb gefammelt unb aus
ben fo 3ufammengetrommeIten ©elbern
follen Obligationen ber SBebranletbe ge»
tauft unb ber 93erroaltung ber Aeifetaffe
für bie Sdjüler ber oberften ülaffen 3ur
Verfügung geftellt roerbeu. — Aud) in
ber oon Dberft Arobft geleiteten 3n=
fanterie»Aetrutenfd)uIe III/3 in Sern,
ftBangen unb Dbun oer3id)teten 3nftrut»
tionsofft3tere, Offisiere, ltnteroffi3tere
nnb Solbaten 3ugunften ber ASebranleibe
auf einen Dagesfolb. Die bamit ange»
fdfafften SBebranleibetitel tommen gan3
bem Aoten ilreu3 3ugut, als Dan! ba=

für, bab es an tnittellofe Solbaten gra»
tts SBäfdje liefert.

Diefer Dage tonnte 2rränlein Anna
©life Aamfeper, äftagasirtroeg 5,
in törperlid)er unb geiftiger grifebe ibrett
90. ©eburtstag feiern. Heber 60 3abre
roar fie geroanbte, tüdjtige Änabenfdjnci»
berin uttb febt beroobnt fie mit ibrer
(Sdjroefter ein gemütlid)es ôeint in ber
£änggaffe.

3n ®uod)s ftarb, roenige Dage ttad)
SoIIenbung feines 66. fiebensiabres, ber
langjabrige 33eamte ber eibgenöffiftben
©etrcibeoerroaltung, 3nies StöbeI.
1917 roar er in ben Dienft ber ©etreibe»
oerroaltung getreten unb amtete bort bis
3U feiner 1936 erfolgten Aenfionierung.
©r roar Diele 3al)re eifriges Atitglieb
ber Serner fitebertafel unb leitete 3at)r=
gefjnte lang als Drganift ben 3ird)en»
d)or ber römifd)=tatbolifd)en ©emetnbe.
©r roar aud) Sräfibeut bes ehemaligen
9Aännerd)ors „grobfmn" unb ausge3eid)=
neter Denor bes fpäteren „Serner £ie=
bertran3".
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Spar- und Leihkasse Thun. — In
Schupfen starb Dr. E. Stähli, Arzt und
Gemeindepräsident. Er war auch Prä-
sident der Sekundärschule und des Er-
ziehungsheims Erlach. — In Viel ver-
starb im 61. Lebensjahre der rveitherum
bestens bekannte Milchhändler Johann
Zaugg. Letzte Woche wurde in Ins
die älteste Einwohnerin, Witwe Mag-
dalena Johner, in die ewige Heimat
abberufen. Sie hat noch bis in ihr 85.
Lebensjahr ihre Rebarbeiten selbständig
besorgt. ^ Auf der Neuegg bei Sumis-
wald starb im 85. Lebensjahre Frau
Lina Held-Held, die Mutter von Na-
tionalrat Held, eine Emmentalerbäuerin
vom alten Schlag. — In Meiringen
starb im Alter von 59 Jahren Hans
Großmann, der Leiter der Eisenwaren-
Handlung Eroszmann Co., der sich

um die Entwicklung Meiringens große
Verdienste erworben hat.

In der Stadtratssitzung vom 18. Sey-
tember, der eine Besichtigung der neuen
Feuerwehrkaserne vorangegangen war,
beschloß der Stadtrat, auf ein Taggeld
zugunsten der Krankenkasse der städtischen
Feuerwehr zu verzichten. Er bewilligte
einen Beitrag von Fr. 2000 an die Ko-
sten des in Bern stattfindenden Schweiz.
Kongresses zur Förderung der Holzver-
Wertung und einen Nachkredit von Fr.

für Notstandsarbeiten und einen
Kredit von Fr. 43,000 zur Erstellung
einer Wasserleitung in der Helvetia-
stratze. Der Erwerbung von zwei Be-
chungen an der Frickhalde und einer
Terrainerwerbung an der Ereyerzstraße
wurde zugestimmt. — In den Kommis-
honen wurden für zurückgetretene Mit-
Mieder neu gewählt: als Mitglied der
Kommission der Lehrwerkstätten Herr
Otto Metzger, Spengler, Münzrain 1:
als Mitglied der Schulkommission Läng-
gasse Herr I. Chevalier, Beamter der
O.P.D., Eesellschaftsstraße 10: als
Mitglied der Kommission des Städti-
scheu Gymnasiums Herr Hans Türler,
Fürsprecher. Marktgasse 22: als Mit-
glied der Schulkommission Sulgenbach
Herr Walter Eroßenbacher, Adjunkt des
nadtischen Arbeitsamtes, Niggelerstraße
Kr. 8: als Mitglied der Polizeikommis-
hon Herr Fritz Egli, Wirt zuin Cafe
Kudolf, Laupenstraße 1. Von freisin-
"îger Seite ist eine Motion eingegangen,
welche die Verwendung der ehemaligen
Untonierkirche als Aufenthaltsraum für
Arbeitslose wünscht.

2m August sind in den 55 Hotels und
Mindenpensionen der Stadt 18,937
^aste abgestiegen, um ca. 1000 weniger
ms nn August des Vorjahres. Die Zahl

Logiernächte betrug 35,506. Von
oen Gästen kamen 8750 aus der Schweiz
und 10,187 aus dem Ausland. Am
Meister verminderte sich die Zahl der
Gaste aus Deutschland, während sich die-
iMge aus Frankreich vermehrt hat.

AIs dritte Bauetappe der Kanali-!
sation Bümpliz-Nord-Bethlehem wer-'

den demnächst 700 Meter Kanalstränge
gelegt.

Die städtische Baudirektion ver-
anstaltet unter den in Bern niedergelas-
senen Architekten einen Wettbewerb zur
Erlangung von Entwürfen für eine
S ch u I h a u s a n l a g e im Marzilimoos.
Die Anlage dient für die Seminar-,
Fortbildungs- und Kindergartenabtei-
lung, einschließlich der Uebungsschule des
Städtischen Lehrerinnenseminars, mit
Pausenplätzen, Schulgärten, Turnhalle
und Sportplatz.

Am 19. September wurde der Neu-
bau der VerbandsmolkereiBern
offiziell dem Betrieb übergeben. Im
Namen des bernischen Molkereiverbandes
begrüßte Nationalrat Enägi die Gäste
und Landwirtschaftsdirektor Stähli skiz-
zierte das Programm der Milchversor-
gung der Schweiz. Darauf folgte eine
Besichtigung des neuen Molkereigebäu-
des und seiner maschinellen Einrichtungen.

h Fritz Leuthold,
gew. Notar in Bern.

Der jüngst verstorbene Notar Fritz Leuthold
in Bern wurde am 16. August 1909 als das
jüngste von drei Bindern einer Lehrersfamilie
in Bern geboren. Er durchlief die Primär-
und Mittelschule der Stadt. Im Frühling 192S
bestand er die Maturitätsprüfung mit gutem
Erfolg. Einem Wunsch seines Vaters folgend,
entschied er sich für das juristische Studium.
Er absolvierte die obligatorisch-praktische Bureau-
zeit: 1 Jahr in Neuenstadt und 2 Jahre im
Rotariatsbureau Wildbolz in Bern. Das ber-
nische Notariats-Staatseramen bestand er im
Frühling 1934. Der mit einer schönen Stimme
begabte Student schloß sich der Verbindung der
,,Singstudenten" an. Seit dem 1. August 1932

führte er das Notariatsbureau des Herrn No-
tar Baumann, Marktgasse 32 in Bern, selb-
ständig weiter. Nach der oft trockenen Bureau-
arbeit fand er Erholung und Genuß im Gesang.

Im September 193Z trat er als Mitglied in
die Berner Liedertafel ein. Das Oratorium

cÄ
-

unauslöschliche Eindrücke nach Hause. In den
Ferien, in der Schulzeit lernte er auf Wände-
rungen mit seinen Eltern auch seine engere Hei-
mat, das Oberhasli kennen und lieben. Von
Natur schweigsam, taute er im Freundeskreise
auf und hat sich mit seiner warmen Bariton-
stimme in manches Herz hineingesungen. Seine
Lieblinge waren Bach, Mozart, Schubert und
Hugo Wolf. Wenn er im häuslichen Kreise
mit seinem Bruder als Begleiter zum Klavier
sang, trugen ihn seine Lieder über Zeit und
Ort in die blaue Ferne hinauf.

Durch einen Fall in einen versteckten Sand-
steinbruch im Ostermnndigenbergwald ist sein
liederreicher Mund jäh verstummt. Sein Freund
F. Ringgenberg, Autor der Freilichtspiele in
Meiringen, widmete ihm folgendes Gedicht:

Den Staub noch auf dem Schuh
hast du die Fahrt beendet.
Geh ein zu guter Ruh
im Scheine, der nicht blendet.

Daß frei dir sei der Weg,
lösen wir letzte Bande.
Ob schwankend auch der Steg,
du ziehst in Sternenlande.

Fahr wohl! — Gott weiß, wie lieb
du uns hier bist gewesen,
Was uns von dir verblieb,
kann nicht, wird nie verwesen.

Die lichte Ferne summt.
Es klingen deine Lieder,
ob auch der Mund verstummt,
auf ewig in ihr wieder.

h Fritz Leuthold.

„Das Gesicht Jesaias" von W. Burkhard hatte
es ihm so angetan, daß er es beinahe auswendig
mitsang.

à Auch die Ferne lockte ihn. Von einer Reise
Illber Wien, Budapest und Venedig brachte er

Im Städtischen Gymnasium be-
schlössen die Schüler, sich an der Wehr-
anleihe zu beteiligen und die Zeichnung
noch mit einer Hilfsaktion zu verbinden.
Klassenweise wird gesammelt und aus
den so zusammengetrommelten Geldern
sollen Obligationen der Wehranleihe ge-
kauft und der Verwaltung der Reisekasse
für die Schüler der obersten Klassen zur
Verfügung gestellt werden. — Auch in
der von Oberst Probst geleiteten In-
fanterie-Rekrutenschule III/3 in Bern,
Wangen und Thun verzichteten Jnstruk-
tionsoffiziere, Offiziere, Unteroffiziere
und Soldaten zugunsten der Wehranleihe
auf einen Tagessold. Die damit ange-
schafften Wehranleihetitel kommen ganz
dem Roten Kreuz zugut, als Dank da-
für, daß es an mittellose Soldaten gra-
tis Wäsche liefert.

Dieser Tage konnte Fräulein Anna
Elise Ramseyer, Magazinweg 5,
in körperlicher und geistiger Frische ihren
90. Geburtstag feiern. Ueber 60 Jahre
war sie gewandte, tüchtige Knabenschnei-
derin und jetzt hewohnt sie mit ihrer
Schwester ein gemütliches Heim in der
Länggasse.

In Buochs starb, wenige Tage nach
Vollendung seines 66. Lebensjahres, der
langjährige Beamte der eidgenössischen
Eetreideverwaltung, Jules Stößel.
1917 war er in den Dienst der Getreide-
Verwaltung getreten und amtete dort bis
zu seiner 1936 erfolgten Pensionierung.
Er war viele Jahre eifriges Mitglied
der Berner Liedertafel und leitete Jahr-
zehnte lang als Organist den Kirchen-
chor der römisch-katholischen Gemeinde.
Er war auch Präsident des ehemaligen
Männerchors „Frohsinn" und ausgezeich-
neter Tenor des späteren „Berner Lie-
derkranz".
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3n 3nterlctfen tourbe ber 22jäf>rige
gelir Stauffer aus Sern oerljaftet,
ber am Rbettb oorfter in Sern einem
bermfdjen Serfidjerungsoertreter bie
Srieftafdte mit ca. Sr. 1000 3nl)alt ge=
ftoblen batte. Sr roar nodj im Sefibe
ooit Sr. 800.

Rut 21. September nachmittags tub
ein angeblicher 3ürd)er Rennfahrer beim
Srenigartenfriebhof 3toei gröbere S<bul=
mäbcfjen 3um Rtitfahren über bie Renn*
ftrede ein. Dann fuhr er mit ihnen im
100 Kilometertempo gegen bie Épmatt-
ïuroe, too fid) bas Saht3eug überfdjlug
unb auf bent Dadje liegen blieb. Der
Sabrer muhte mit erheblichen Serlehun=
gen in bie Snfel überführt toerben, bie
beiben Rtäbchen tarnen tounberbarerroeife
ohne Serlehung baoon.

3tm 19. September, abenbs um 22
Uhr 20, ftiefgen an ber Sramhalteftelle
Sierfpital 3t»ei Drant3üge 3ufammen, bie
mit Sefudfern bes nächtlichen gnffbalR
fpiels auf bem Reufelb ooll befefet roaren.
SBährenb ber erfte, aus brei SBagen be=

ftehcnbe Sram3ttg an ber £alteftelle
hielt, fuhr ber folgenbe, ebenfalls aus
brei R3agen 3ufammengeftellte 3ug, tne»

gen Heberbrehens ber £anbbremfen in
ben haltenben Dramgug hirtein. Die
Plattformen ber 2Bagen fdjoben fid) in=
einanber unb oon ben ca. 300 Paffa=
gieren beiber 3üge tourben 80 mehr
ober toeniger fchtoer oerleht. PoIi3ei unb
Sanität toaren fehr rafcf) 3ur Stelle,
im Reftaurant CSilgut tourben fofort Rot=
oerbänbc angelegt unb bie Serlehten
bann teils ins Snfel», teils ins Diefenau»
fpital oerbracht. Die folgenben 7 Per-
fonen tourben fdftoer oerleht: 1. Stifter
|>ans, Chauffeur, Sd)toar3enburgftrabe
Rr. 110, ßiebefelb. Seriehungen: Rü!=
tenoerlehungen, ftarfe Sdjnittrounben im
©efidjt. — 2. Srau Ptina Rpfer geb.
Peferf, ©nfingerftraffe 34. Rechter 2Irm
gebrochen, Quetfdjungen. — 3. Schnei*
ber SBalter, Sauhattblanger, Papier-
mühleftrabe IIa. Rüdenoerlehungen. —
4. Schwab £ansruebi, Schüler, 2lmt=
hausgaffe 2. Quetfdjungen ant Körper,
Scbnittwunöen. — 5. Chriften Srih,
Kaufmann, Salmtoeg 37. pmftbrud),
innere Seriehungen, Scbnittwunöen. —
6. ©loor Rrnoib, Schüler, Riattenhof=
ftraffe 36. öirnerfdjütterung, Quel*
fd)uttgen in ber pmftgegenb, Sdbnittwun*
ben am Kopf. — 7. fiehmantt Rubolf,
Ptaurer, toohnhaft iit £>eiligcnfcbwenbi.
Rippenbrüdje, Quetfdj- unb Rihtounben
am Körper.

Kleine Umschau
getjt roirb's ernft, nicfjt nur mit bem ,,©äng

f)ii !", ouef) mit anbeten Dingen. Heute oor-
mittags sogen 500 Rrbeitslofe, Delegierte ber
oerfdjiebenften ©emeinben bes Äantons, buret)
bie Stabt tiad) ber tpiottform, um non bort
aus eilte eugere Delegation gunt Regierwtgs-
rat 311 entfenben, um it)m bie 9îotIage ber Rr=
beitstofen 311 fdjilbern unb roirtfame Rtafptahmeit
3ur ©etämpfung ber Rrbeitslofigïeit in ©or-
fdjlag 311 bringen. Unb nachmittags fprad) bie
gleite Delegation 311 g(eid>en 3®eclcn beim
©unbesrat oor. Unb in irgenb einer 3tüung
babe icf) gelefen, bafe nach ben Sdjätjungen ber
„ftomntiffion für 5tonjuntturbeobad)tung" 250
bis 300 Riillionen grauten iit Santnoten unb
etwa 500 Rlillionett in ©otb in fjorreufodeu
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unb Damenftrüntpfen gut oerftaut auf ilpre Ruf-
erftebung warteten. Obwohl id) nun eigentlich
leinen birett neibifdjen ©haratter habe, toäre
es mir bod) gan3 angenehm, roenn ich fo einen
hodjmobernen, meterlangen Dameufeibenftrumpf
ooll ©olbftüde mein eigen nennen tonnte. Unb
toenn man mir fo ein Ding sunt 2Bot)Ie ber
©oltsroirtfd)aft anoertraute, fo toürbe ich be=

ftimmt fofort ein £od) in ben ©trumpf fdjnei-
ben unb mürbe bie ©olboögeldjen auch ofjne
ÎBehranleihe unb ,,©äng hü!" ausfliegen Iaffen.
fieiber aber oertraut mir niemanb folche golb-
gefüllte gufsbefleibungsartifel an unb fo roirb
auch Utefer mein äBunfd) für etoige 3etteit
ein frommer äüuttfd) bleiben.

Rber roeiter mit ben Umgügen. heute abenb
gibt es noch einen „Propaganba-£uft[d)uti-
Um3ug", 3U bent mich ein roirtlid) fehr hüb-
fd>es gräulein als 3ufeh« einlub. gd> follte
bann babei hevausgufinben trachten, hinter tocI=
eher ffiasmaste fie jtedte. Unb bas märe ja
heut3utage gar lein fo großes Äunftftüd, ba
man ja Dan! ber UJÎobe bie ©eine feiner roeib-
lidjen ©etannten ebenfogut Jennt rote ihre ©e=

fichtdjen. Rur fürchte ich, bah bie boshafte
Schotte, um fid) gan) untenntlid) 3U machen,
3U ihrer ©asmasfe auch nod) irgenb einen
langen ffiasfdjutjjup ober gar eine lange ©as=
[d)ut)hofe ansieht unb bann bin ich ber blamierte
©uropäer. Deshalb erllärte ich ihr auch, bah
mir gasmastierte Damengefidjtchen fürchterli^
auf bie Renten gingen unb ba nannte fie mid)
einen 2Bafcf)Iappen, ber gar leinen Sinn für
ben ©rnft bes fiebens hätte.

Unb aud) mit bem ©asmastenum3ug ift's
noch ni<ht 311 ©nbe. ülm greitag fängt bie
,,©äng hü!"=2Bod)e an, um bie nach ber 2Bel)t=
anleihe noch in ben Seibenftrümpfen fteden ge-
bliebetten ©olbuögelchen aus iljrem bisfreten
©erfted hotaus3ul>olen. Unb ba gibt's in aller
Herrgottsfrühe einen Riorgenftreich unb ant
Samstag unb Sonntag gibt's SBerbe- unb
l)iftorifche Um3üge. Sott fei Dant aber nach-
mittags, ba bann felbft bie „nume nib
gfd)prängteften ©ätner" fd>on auf ben ©einen
3U feitt pflegen. Sollten fid) aber auch nachher
nod) einige ffiolboögeld)en in ben Dtafd)en 0011

bioerfen Herrettfoden unb Damenftrüntpfen be=

finben, fo roirb (ich bas Uünftlerfabarett ,,©ä=
rentahe" in ber „Särenh&hle" bemühen, auch
biefe hetaus3uloden, mobei 3U bemerïen ift,
baff bie ©ärenhöhle bas oon ben Äünftlern
3ur ©ärenbehaufung umabaptierte ©afé Sch-mei-
3erbunb in ber fiättggaffe ift. Ratürlid) toirb es
auch ber ,,©äng hü!"=gefthalle ber eben-

falls umabaptierten Stäbtif^en Reitfchule noch
allerlei ffielegenheit geben, bie gränfli oer-
gnügt herumtollen 3U laffen, fo meit [ie nid)t
fd)ott auf ber „Sang hü!"-®d|üh baoottgerollt
fittb. 3ch roünfdjte mir nun irgenb ein ©u=
merang-gräntli, bas fo roie ber ©umeraitg
ber Ruftraliteger immer roieber 3urüdfliegt, mettn
es fortgemorfen, refp. ausgegeben tourbe, ©eint
heutigen Stanb ber Dehnt! follte bas mol)l
nicht untnöglidj feilt. Unb bie ©efdjidjte ootu
rolleitbett gränfli, bas, roenn es feine Riiffion
erfüllt hot, roieber an feinen Rusgaitgsort 3m
rüdtomnit, ift fogar fd)on bageroefen. ©ot
tursem höbe ich irgettbtoo ein ©efchichtdjen ge=

lefett, roie mit einem einsigen günffräntler ca.
100 granten Sdjulben besohlt tourben unb
ber jctocilige Sefitjer biefes tpatentgelbftüdes
aud) nod) fein ©jfen bantit begleichen tonnte unb
ihm fogar nod) Uleingelb in ber Dafd)e blieb.
Die ©efä)id)te toar fehr plauftbel gefhrieben,
abet fie roar eben fo geiftreidj, bah id) fie nid)t
hu Äopfe behalten tonnte.

Unferem Setfehrsoereitt fheint bas ,,©ättg
I)ü!" allerbings nicht fef)r rotlltotnmen 3U feitt.
Rtinbeftcns lehnte er an fetner legten Sihung
jebe Unterftiitjung biefes Unternehmens ab. Das
ift aber auch toeiter fein SBunber. ©rtlärte
bod) fdjon in einer ber erften Orientieruitgs-
fihuttgen bes „ffiäng hü!"=Äomitees ein pro-
miitentes Rtitglieb biefes ©ereins, bah ber Rit-
Iäffe für bie arme Sunbesftabt 3U oiele würben :

©ranb tfîriï, 3ttlernationaIe Rabroeltmeifter-

Nr. 39

frfjaft, Hiftoriferroelttongreh, ©3eltjournalifteii=
tongreh, Drachtenmeitfchimärit, ,,©äng hü!" -etc.

unb ba tonnte noch 3um Sdjluh bie Rietjgergah-
©hübi barunter leibett. Um aber allen STtifs-

oerftäubniffen im oorhtnein oorsubeugen, toill
ich gletd) bewerten, bah ber betreffenbe
^Prominente tein Rleijgergähler toar.

Ülber auch bas „alte Särn" fheint je^t
„©äug hü!" 3U gel)en. Unb bas bürfte feljt
oielen ©entern gar nid)t fo angenehm fein,
roie bas Stabtbauamt 3U glauben fdjeint. Die
heutige Umgebung ber Rpbedtirdje foil ttäm-
lieh rabifal 00m ©rbboben oerfchroinben unb
mobernen Häuferblods îpiatj madjen. Unter
biefen 3U111 Dobe oerurteilten alten Häufent be-

finbet fich aber u. a. bie man auch nod) gatt}
gut innerlich mobernifierett unb äufserlid) be-

ftehen laffen tonnte, auch ber „Sutger Hus",
bas alte Sernet Rathaus aus beut 13. 3alp=
hunbert, bas auch rtodh bas befannte hiftorifhe
Schuhlod) aus bem Stedlifriege oon 1802 trägt.
Unb bah ber ,,Surger £jus" aud) bem Rietet
roeichen foil, ift roirtlidj ein roettig „[panifdj",
aber roenn mir aud) unfer uraltes Rathaus
nicht roie bie Dolebatter ihre Surg bes Kib,
bes Rlaurettbe3roingers, ben Sllcagar mit Dt)-
namit fptettgen unb fogar bie Seroohnet oor
ber 3«ftörung eoatuierett, fo ftedt boh ettoas

©arbarei unb ipietätlofigteit in ber gansen ®e-

fd)ichte. Rnbere Stäbte, roie 3. S. ©ubapeft,
bas auch oor gahrjehnten, als ber ©erteljrs-
unb Sanietungsrumntel anfing, ihre alten Sau-
ten rüdfid)tslos befeitigten, fangen, refp. fingen
fchon oor gahren an, bie ©efchichte mit gro|en

Äoften roieber in bas alte ©eleife 3U bringen
unb bauen bie alten Häufer unb Dortiirme
in ber geftung nach ben alten Plänen mit

grofjcn Soften roieber auf. Sei uns fd)eint in-

folge bes „nume nib gfchprängt" bie
rungsrout erft jetjt attuell 3U toerben unb ich

frage mid) nur, ob es nicht tlüger märe, unfere

alten hiftorifdjen ©ebäube ruhig ftehen 3U laffen,

ftatt fie ttad) galjr3ehnten bann roieber neu

aufbauen 3U müffen, roenn ber ©etonrumrael
überrounben [ein roirb. Das ,,ttume nib

gfchprängt" hot ja bod) nur Seredjtiguttg, toenn

es oor unüberlegten Daten [thüht.

© h 11 ft i 0 n £ u e g g u e t.

Wirrwarr.
©ölterbunb macht roieberutn
SBeltenpolitit,
Dreht fich nb im Kreis h^turn
3ierlid) unb mit ©h'ü-
Uomtniffionenroahlen finb
3u bem 3»od beliebt,
SBorauf bie ©ntfeheibung man
©3ieberum oerfchiebt.

Unb bie SBelt geht unterbeff
Rul)ig ihten £auf,
Spanien erftidt im Slut,
Reibt fid) gänglich auf.
Riarianne groifchenburch
Set)r bebentlid) fpridjt:
„Soll ich bolfcheroidett, foil
gd)'s bodj lieber nidjt?"

Ruff unb gaps uttb ©hioamann
Seh'n fich fragenb an:
,,2Bo gibt's für ben Düchtigen
Heute freie Sahn?"
Unb im ^eil'gert £attbe (ehr
Der Rrabet grollt,
2BilI unb roill nicht, alfo roie

©ngelanb es roollt'.

Uttb felbft unferm Honn Ritole
gft's nidjt tlar gut grift,
Ob er grangmann ober rooh'
©at nod) Schweiger ift.
©eht hinaus nad) ©oian,
gühlt fid) borten roohh
Unb oergapft oon borten fern

Solfdjeroidentohl.
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In Jnterlaken wurde der 22jährige
Felir Stauffer aus Bern verhaftet,
der am Abend vorher in Bern einem
bernischen Versicherungsvertreter die
Brieftasche mit ca. Fr. 1000 Inhalt ge-
stöhlen hatte. Er war noch im Besitze
von Fr. 800.

Am 21. September nachmittags lud
ein angeblicher Zürcher Rennfahrer beim
Bremgartenfriedhos zwei gröhere Schul-
Mädchen zum Mitfahren über die Renn-
strecke ein. Dann fuhr er mit ihnen im
100 Kilometertempo gegen die Eymatt-
kurve, wo sich das Fahrzeug überschlug
und auf dem Dache liegen blieb. Der
Fahrer muhte mit erheblichen Verletzun-
gen in die Insel überführt werden, die
beiden Mädchen kamen wunderbarerweise
ohne Verletzung davon.

Am 19. September, abends um 22
Uhr 20, stießen an der Tramhaltestelle
Tierspital zwei Tramzüge zusammen, die
mit Besuchern des nächtlichen Fuhhall-
spiels auf dem Neufeld voll besetzt waren.
Während der erste, aus drei Wagen be-
stehende Tramzug an der Haltestelle
hielt, fuhr der folgende, -ebenfalls aus
drei Wagen zusammengestellte Zug, we-
gen Ueberdrehens der Handbremsen in
den haltenden Tramzug hinein. Die
Plattformen der Wagen schoben sich in-
einander und von den ca. 300 Passa-
gieren beider Züge wurden 30 mehr
oder weniger schwer verletzt. Polizei und
Sanität waren sehr rasch zur Stelle,
im Restaurant Eilgut wurden sofort Not-
verbände angelegt und die Verletzten
dann teils ins Insel-, teils ins Tiefenau-
spital verbracht. Die folgenden 7 Per-
sonen wurden schwer verletzt: 1. Pfister
Hans. Chauffeur, Schwarzenburgstrahe
Nr. 110, Liebefeld. Verletzungen: Rük-
kenverletzungen, starke Schnittwunden im
Gesicht. — 2. Frau Mina Ryser geb.
Leserf, Ensingerstrahe 34. Rechter Arm
gebrochen, Quetschungen. — 3. Schnei-
der Walter, Bauhandlanger, Papier-
mühlestrahe 11a. Rückenverletzungen. —
4. Schwab Hansruedi, Schüler, Amt-
Hausgasse 2. Quetschungen am Körper,
Schnittwunden. ^ 5. Christen Fritz,
Kaufmann, Balmweg 37. Huftbruch,
innere Verletzungen. Schnittwunden.
6. Eloor Arnold, Schüler, Mattenhof-
strahe 36. Hirnerschütterung, Quet-
schungen in der Huftgegend, Schnittwun-
den am Kopf. — 7. Lehmann Rudolf,
Maurer, wohnhaft in Heiligenschwendi.
Rippenbrüche. Quetsch- und Ritzwunden
am Körper.

kleine Dinsetiau
Jetzt wird's ernst, nicht nur mit dem „Gang

hü!", auch mit anderen Dingen. Heute vor-
mittags zogen 500 Arbeitslose, Delegierte der
verschiedensten Gemeinden des Liantons, durch
die Stadt nach der Plattform, um von dort
aus eine engere Delegation zum Negierungs-
rat zu entsenden, um ihm die Notlage der Ar-
beitslosen zu schildern und wirksame Matznahmen
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Vor-
schlag zu bringen. Und nachmittags sprach die
gleiche Delegation zu gleichen Zwecken beim
Bundesrat vor. Und in irgend einer Zeitung
habe ich gelesen, datz nach den Schätzungen der
,,Kommission für Konjunkturbeobachtung" 250
bis 300 Millionen Franken in Banknoten und
etwa S00 Millionen in Gold in Herrensocken
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und Damenstrümpfen gut verstaut auf ihre Auf-
erstehung warteten. Obwohl ich nun eigentlich
keinen direkt neidischen Charakter habe, wäre
es mir doch ganz angenehm, wenn ich so einen
hochmodernen, meterlangen Damenseidenstrumpf
voll Goldstücke mein eigen nennen könnte. Und
wenn man mir so ein Ding zum Wohle der
Volkswirtschaft anvertraute, so würde ich be-
stimmt sofort ein Loch in den Strumpf schnei-
den und würde die Eoldvögelchen auch ohne
Wehranleihe und „Gang hü!" ausfliegen lassen.
Leider aber vertraut mir niemand solche gold-
gefüllte Futzbekleidungsartikel an und so wird
auch dieser mein Wunsch für ewige Zeiten
ein frommer Wunsch bleiben.

Aber weiter mit den Umzügen. Heute abend
gibt es noch einen „Propaganda-Luftschutz-
Umzug", zu dem mich ein wirklich sehr hüb-
sches Fräulein als Zuseher einlud. Ich sollte
dann dabei herauszufinden trachten, hinter wel-
cher Gasmaske sie steckte. Und das wäre ja
heutzutage gar kein so grotzes Kunststück, da
man ja Dank der Mode die Beine seiner weib-
lichen Bekannten ebensogut kennt wie ihre Ge-
sichtchen. Nur fürchte ich, datz die boshafte
Schöne, um sich ganz unkenntlich zu machen,
zu ihrer Gasmaske auch noch irgend einen
langen Gasschutzjup oder gar eine lange Gas-
schutzhose anzieht und dann bin ich der blamierte
Europäer. Deshalb erklärte ich ihr auch, datz
mir gasmaskierte Damengesichtchen fürchterlich
auf die Nerven gingen und da nannte sie mich
einen Waschlappen, der gar keinen Sinn für
den Ernst des Lebens hätte.

Und auch mit dem Gasmaskenumzug ist's
noch nicht zu Ende. Am Freitag fängt die
„Eäng Hü!"-Woche an, um die nach der Wehr-
anleihe noch in den Seidenstrümpfen stecken ge-
bliebenen Eoldvögelchen aus ihrem diskreten
Versteck herauszuholen. Und da gibt's in aller
Herrgottsfrühe einen Morgenstreich und am
Samstag und Sonntag gibt's Werbe- und
historische Umzüge. Gott sei Dank aber nach-
mittags, da dann selbst die „nume nid
gschprängtesten Bärner" schon auf den Beinen
zu sein pflegen. Sollten sich aber auch nachher
noch einige Eoldvögelchen in den Maschen von
diversen Herrensocken und Damenstrümpfen be-
finden, so wird sich das Künstlerkabarett „Bä-
rentatze" in der „Bärenhöhle" bemühen, auch
diese herauszulocken, wobei zu bemerken ist,
datz die Bärenhöhle das von den Künstlern
zur Bärenbehausung umadaptierte Café Schwei-
zerbund in der Länggasse ist. Natürlich wird es
auch in der „Gäng hü!"-Festhalle der eben-

falls umadaptierten Städtischen Reitschule noch
allerlei Gelegenheit geben, die Fränkli ver-
gnügt herumrollen zu lassen, so weit sie nicht
schon aus der „Eäng Hü!"-Schütz davongerollt
sind. Ich wünschte mir nun irgend ein Bu-
merang-Fränkli, das so wie der Bumerang
der Australneger immer wieder zurückfliegt, wenn
es fortgeworfen, resp, ausgegeben wurde. Beim
heutigen Stand der Technik sollte das wohl
nicht unmöglich sein. Und die Geschichte vom
rollenden Fränkli, das, wenn es seine Mission
erfüllt hat, wieder an seinen Ausgangsort zu-
rückkonunt, ist sogar schon dagewesen. Vor
kurzem habe ich irgendwo ein Geschichtchen ge-
lesen, wie mit einem einzigen Fünsfränkler ca.
100 Franken Schulden bezahlt wurden und
der jeweilige Besitzer dieses Patentgsldstückes
auch noch sein Essen damit begleichen konnte und
ihm sogar noch Kleingeld in der Tasche blieb.
Die Geschichte war sehr plausibel geschrieben,
aber sie war eben so geistreich, datz ich sie nicht
im Kopfe behalten konnte.

Unserem Verkehrsverein scheint das „Eäng
hü!" allerdings nicht sehr willkommen zu sein.
Mindestens lehnte er an seiner letzten Sitzung
jede Unterstützung dieses Unternehmens ab. Das
ist aber auch weiter kein Wunder. Erklärte
doch schon in einer der ersten Orientierungs-
sitzungen des „Eäng Hü!"-Komitees ein pro-
miuentes Mitglied dieses Vereins, datz der An-
lässe für die arme Bundesstadt zu viele würden:
Grand Prir, Internationale Radweltmeister-
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schaft, Historikerweltkongretz, Weltjournalisten-
kongretz, Trachtenmeitschimärit, „Gäng hü!" «tc.
und da könnte noch zum Schluß die Metzg,ergatz-
Chilbi darunter leiden. Um aber allen Mitz-
Verständnissen im vorhinein vorzubeugen, will
ich hier gleich bemerken, datz der betreffende
Prominente kein Metzgergätzler war.

Aber auch das „alte Bärn" scheint jetzt

„Eäng hü!" zu gehen. Und das dürfte sehr
vielen Bernern gar nicht so angenehm sein
wie das Stadtbauamt zu glauben scheint. Die
heutige Umgebung der Nydeckkirche soll näm-
lich radikal vom Erdboden verschwinden und
modernen Häuserblocks Platz machen. Unter
diesen zum Tode verurteilten alten Häusern be-

findet sich aber u. a. die man auch noch ganz
gut innerlich modernisieren und äußerlich be-

stehen lassen könnte, auch der „Burger Hus",
das alte Berner Rathaus aus dem 13. Jahr-
hundert, das auch noch das bekannte historische
Schutzloch aus dem Stecklikriege von 1802 trägt.
Und datz der „Burger Hus" auch dem Pickel
weichen soll, ist wirklich ein wenig „spanisch",
aber wenn wir auch unser uraltes Rathaus
nicht wie die Toledaner ihre Burg des Cid,
des Maurenbezwingers, den Alcazar mit Dy-
nannt sprengen und sogar die Bewohner vor
der Zerstörung evakuieren, so steckt doch etwas

Barbarei und Pietätlosigkeit in der ganzen Ge-

schichte. Andere Städte, wie z. B. Budapest,
das auch vor Jahrzehnten, als der Verkehrs-
und Sanierungsrummel anfing, ihre alten Bau-
ten rücksichtslos beseitigten, fangen, resp, fingen
schon vor Jahren an, die Geschichte mit großen

Kosten wieder in das alte Geleise zu bringen
und bauen die alten Häuser und Tortürme
in der Festung nach den alten Plänen mit

großen Kosten wieder auf. Bei uns scheint in-

folge des „nume nid gschprängt" die Zerstö-

rungswut erst jetzt aktuell zu werden und ich

frage mich nur, ob es nicht klüger wäre, unsere

alten historischen Gebäude ruhig stehen zu lassen,

statt sie nach Jahrzehnten dann wieder na
ausbauen zu müssen, wenn der Betonrumml
überwunden sein wird. Das „nume nid

gschprängt" hat ja doch nur Berechtigung, wenn

es vor unüberlegten Taten schützt.

Christian Luegguet.

Wirrwarr.
Völkerbund macht wiederum
Weltenpolitik,
Dreht sich rund inr Kreis herum
Zierlich und mit Chick.
Kommissionenwahlen sind
Zu dem Zweck beliebt,
Worauf die Entscheidung man
Wiederum verschiebt.

Und die Welt geht unterdess'
Ruhig ihren Lauf,
Spanien erstickt im Blut,
Reibt sich gänzlich auf.
Marianne zwischendurch
Sehr bedenklich spricht:
„Soll ich bolschewicken, soll
Ich's doch lieber nicht?"

Nuss' und Japs und Chinamann
Seh'n sich fragend an:
„Wo gibt's für den Tüchtigen
Heute freie Bahn?"
Und im heil'gen Lande sehr
Der Araber grollt,
Will und will nicht, also wie
Engeland es wollt'.

Und selbst unserm Herrn Nicole

Ist's nicht klar zur Frist,
Ob er Franzmann oder wohl
Gar noch Schweizer ist.
Geht hinaus nach Evian,
Fühlt sich dorten wohl,
Und verzapft von dorten sein

Bvlschewickenkohl.
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